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108,— (freier Preıs)
Die evot10 moderna W arlr ohl eıne der bedeutendsten und erfolgreichsten
Reformbewegungen des spaten Miıttelalters. Als geistesgeschichtlicher Hınter-
grund mussen die Impulse Gerhard TOOtLTeEeSs ZCNANNL werden, die für die
Entstehung eıner Frömmigkeıt un Innerlichkeit (devotio moderna) gab
Seine Appelle richteten sıch Ende des Jahrhunderts nıcht RELE den
Klerus, sondern auch dıe Laıen jeden Standes. Die volle Verwirklichung der
Ideen TOOteSs überforderte ZW ar dıe „normalen“ Christen, 1e1% aber Geme1ln-
schaften entstehen, 1n denen sıch solche Maänner und Frauen ın Frater- der
Schwesternhäusern zusammenfanden, dıe dem Ideal möglichst ahe kommen
wollten. uch die Augustiner-Chorherren- der Chortrauenstifte verpflichte-
Fen sıch der evot1o moderna und wurden eıner mächtigen Reformbewe-
SUuNS, die ber das Jahrhundert hinweg durchgetragen werden konnte.
Seılt langem oilt VOIL allem dıe umfangreiche Handschriftenproduktion dieser
Konvente als eiıne besonders herausragende Leıistung. Zahlreiche Einzelveröf-
tentlıchungen werten eın beeindruckendes Licht aut die Skriptorien der ewe-
SUuNns FEın umfassendes Bild jedoch und eıne 7Zusammens chau der einzelnen
Konvente, basıerend aut dem Studıum zahlloser einzelner Handschriften, xab
er bısher och nıcht. Dieser Aufgabe unterzieht siıch das vorliegende Werk

In Tel großen Abschnitten stellt der Autor Thomas ock seıne Thematık
umtassend dar Der Codex als Ware und Produkt asketischer Handarbeıit:

Autfbau un Differenzierung eıner devoten Standardbibliothek:;: Die Rı
konstruktion der Handschrittenbestände einzelner Konventsbibliotheken.

Im ErsSTeN e1l behandelt ock Trel Bereiche der Schreıibarbeıt, die für die
evoten wiıchtig Erstens xab CS das Schreiben für den persönlichen
Gebrauch, das auch als orm der Askese einen breiten Raum 1n der persönlıch
vertügbaren Zeıt der Brüder der Chorherren ausmachte. /weıtens arbeiteten
die Skriptorien tür den eiıgenen Konvent und die Bıbliothek, die aber natürlıch
nıcht L1UTr selbstgeschriebene Codices enthielt, sondern auch durch Legate,
Schenkungen und Ankäute vermehrt wurde. In dıesem 'Teil geht 6S allgemeın

„Wege der Handschritten-Akquisıition“. Der Drıtte Abschnitt behandelt dıe
gewerblich Buchproduktion. Es geht die Auftraggeber für dıe Skrıptorıen,
W as angeboten und W as geleistet wurde, W1e€e das Schreiben e1ınes Werkes
War und VOIL allem auch dıe für das innere Leben e1ınes Konvents wichtige
Fraee, W1e€e orofß W AT der Anteıl des „scribere PIO preti0” Gesamtumfang der
Handschriftenproduktion.

Im 7zweıten orofßen 'Tej] geht CS eıne ıdeale „Standardbıibliothek“ eınes
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devoten Konvents, d.h den Buchbestand, ber den eıne Gemeinschaft 1m
Idealtfall verfügen konnte. ock WTGr 1er dıe Lektüreempfehlungen und An-
weısungen AaUs, ‚Ha denen auch der Lesestoff dıtferenziert wurde CIa für
Anfänger GGl Fortgeschrıittene. IDiese lexte siıeht der Autor als Grundbestand
und Mıttelpunkt eiıner solchen Standardbibliothek. Weiıterhin geht jJer
„dıe Bibliothek ın Gebrauch“ (Inhaltsverzeichnıis), d.h die FTage; welche
Bücher W anllı welchem 7Zweck Ve”6 Konvent der V einzelnen evoten
gebraucht wurden. Exemplarisch dargestellt wiırd dieser Bereich eınem Ver-
zeichnıs der Tischlesungen AUS dem Augustiner-Chorherrenstift Zevenborren,
1n dem nıcht NT: allgemeıne Hınweise ZAUH: Tischlesung tinden sınd mi1t der
Auflıstung der Texte, dıe bestimmten Tagen und Festen und besonderen
Gelegenheıten W1€e EWa eıner Prote{(ß benutzt wurden, sondern auch eın
Sıgnaturensystem überliefert 1St, das nahezu elıne Rekonstruktion der Biıbliothek
ermöglıcht. Der Text dieser Anweısungen 1St 1mM Anhang vollständig abgedruckt.
Ebentalls wırd 1n diesem Kapıtel die Rolle der volkssprachlichen Werke ın der
Bibliothek e1ınes devoten Konvents erortert und ZW ar auch einem Beıispiel,
nämlıch des Chorherrenstitts Rooklooster, das ın der TIradıtion der brabantı-
schen Mystık eıne umfangreıiche Sammlung volkssprachlicher Schriften angelegt
hatte.

Das drıtte orofße Kapıtel der Untersuchung isSt ohl besonders für die Biblio-
theken das interessanteste. Es beschäftigt sıch mıiı1ıt den konkret überlieterten
der AaUS Iıterarıschen Quellen ermuittelten Handschriftenbeständen der einzel-
16  m Konvente. Besondere Autfmerksamkeit wıdmert ock dem 15720 ANLSC-
legte Rooklooster-Gesamtregister, das den Bestand unterschiedlicher Bıblio-
theken sehr dıtferenziert auflistet und zugänglıch macht. Ausführlich werden
auch dıe Sikularısationsverzeichnisse dargestellt. Am Beispiel der Bibliothek
des Augustiner-Chorherrenstifts Böddeken beı Paderborn), deren Bestände
heute den besten ertorschten gehören un das sıch daher sehr gul für eıne
quellenkritische Untersuchung des Bücherverzeichnisses eıgnet, das A4aUusSs Anlafß
der Aufhebung des Stitts 1803 erstellt wurde, erarbeıtet ock eın recht ebendi-
SCS Biıld VO eıner Chorherren- bzw. Fraterherrenbibliothek, W1e€e S1€ ausgesehen
haben könnte, als der Konvent och am Betrieb“ W afl. Dann tolgt die Auflistung
VO ber Konventen iın alphabetischer Reihenfolge, VO denen och mehr
der wenıger orofße Handschriftftenbestände bekannt sınd Di1e wichtigsten
Handschriften werden beschrieben der zumiıindest ZCNANNLT. Eıne unerschöpf-
lıche Quelle für weıtere Studien sınd die den einzelnen Gemeinschatten
gehörenden Lıteraturangaben, die vermutlich vollständig sınd und eınen hohen
rad Aktualıtät erreichen.

Als Anhänge werden och Abbildungen Aaus Handschriften dıe Qualıität 1St
ZWAT ausreichend, 1aber nıcht optimal) SOWIEe Textanhänge geboten. Das Lıtera-
turverzeichnıiıs ber Seıten (kleingedruckt!) nötıgt nıcht TALI9: dem Laı1en eiınen
gewaltigen Respekt VOT der Belesenheıt des Vertfassers ab; und fast och mehr
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moöchte INa  —- STAUHECN; WEeNN Ianl die Lıiste der konsultierten Handschriften sıeht.
und hundert Archive, Bıblıotheken, Klöster werden aufgeführt mıiıt einıgen
hundert Handschrıiften, die der evot1o0 moderna zuzuordnen sind uch Wenn

Ian wohl unterstellen darf, da{ß der Verfasser nıcht überall OrImt SCWESCII ISE,
1ISt. schon alleın der erstmalıgen großen Zusammenstellung VO devoten
Handschritten lohnend, sıch dieses Werk gSCHAUCI anzusehen. Das letzte Regıster
ber Orte, Personen und Sachen erleichtert das schnelle Auffinden VO Intor-
matıonen ın diesem umfangreıichen Werk, be] dem wirklich ein Kapıtel
wichtig der peripher SE doch erheblich.

ock zıeht eın austührliches Resumee, In dem die Ergebnisse der Unter-
suchung och einmal USaMMCNSCZOSCH werden. Eınes dieser Ergebnisse FeV1-
diert eın weıt verbreıtetes Bıld VO der Funktion der Handschriften, die VO

Frater- und Chorherren geschrieben wurden: Nıcht für ein breıites Laienpubli-
kum die Handschriften bestimmt, sondern vorwıegend für den Eigenbe-
darf ıhrer Konvente.

Abschliefßend 1St > da{ß MmMI1t diesem Werk Grundlagenforschung Aı
boten wırd Jeder, der sıch auch 1NUuT entternt mı1t der Buchkultur der evot10
moderna der auch mI1t beiden hemenbereichen unabhängig voneınander be-
schäftigt, wırd Kocks Werk nıcht vorübergehen können und CS mıt orofßem
Nutzen KRate zıiehen.

Hermann-Josef Schmalor
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